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Patels Unterredung mit Pilſudski. 


Warszawa, 4. Auguſt. Bei dem Empfang Pateks und 
des ſtellverlretenden Außenministers Knoll bei Pilſudsti kam 
zum Ausdruck, daß die Liquidierung der Folgen des War⸗ 
Sgawaer Geſandtenmordes auf beſtem Wege if. Die War⸗ 
Sawaer Reife Patels ift eine Ferienreiſe. Auch der ruſſiſche 
Unterhändler Stomonjakow iſt in Ferien gereiſt. Nach der 


Rückkehr Pateks nach Moskau beginnen die Verhandlungen 
über einen Nichtangriffsvertrag mit Tſchitſcherin. Die Frage 
der Beſatzung des Warszawaer Geſandtenpoſtens durch die 
ruſſiſche Regierung iſt noch wicht entſchieden. 

reichſte Kandidat iſt weiterhin Stomonjakow. 


Abermals Derlagung in Genf? 


London, 4. Auguſt. Geſtern niittag fand die übliche Ka⸗ 
Dinettsſitzung ſtatt. Wie wir von gut unterrichteter Seite er⸗ 
fahren, hat ſich das Kabinett eingehend mit wichtigen D 
ichen der englischen Delegation in Genf beſchäftigt. Es ſoll 
mit der Möglichkeit zu rechnen ſein, daß die Plenarfigung der 
Dreimächtetonſerenz auf Ende der Woche, wenn nicht ſogar 


auf Anfang nächſter Woche vertagt wird. Reuter berichtet, 
daß bisher weder Gibſon, der amerikaniſche Hauptdelegierte, 
noch Bridgemann, die Antwort ihrer Regierung auf den letz⸗ 
ten japaniſchen Kompromißvorſchlag erhalten haben. Reuter 
erfährt auch, daß die amerikaniſche Delegation den japanischen 
Vorſchlag nicht ungünſtig aufgenommen habe. 


Kommuniſtenprozeß in Norwegen. 


Kopenhagen. 4. Auguſt. Die norwegischen Kommumiſten⸗ 
führer Furubotn, Eines und Chriſtianſen, die vor einem Mo⸗ 
nat wegen eines Aufrufs, in dem fie die Mannſchaften der in 
Oslo zu Beſuch weilenden Marineſchiffe zur Meuterei auffor⸗ 
derten, verhaftet worden waren, ſind jetzt auf freien Fuß ge⸗ 
letzt worden, nachdem die polizeiliche Unterſuchung abgeſchloſ⸗ 


fen worden ift. Die Unterſuchung und die Durchſicht der in der 
Redaktion des norwegiſchen Kommuniſtenblattes beſchlagnahm⸗ 
ten Aktenſtücke hat ſoviel Material ergeben daß die Angele⸗ 
genheit jetzt an den Staatsanwalt gegangen iſt, der ihre wei⸗ 
tere Verfolgung vornehmen wird. 


Die „Enthüllungen“ Broquevilles. 


Brüſſel, 4. Auguſt. Der ſozialiſtiſche belgiſche Abgeordnete 
Pierard ſprach in der ſozialiſtiſchen Vereinigung der Seine in 
Paris und ſagte, die angeblichen Enthüllungen des Minifters 
Broqueville hätten nur den Zweck gehabt, die öffentliche Mei- 
nung von der Frage der Verkürzung der Dienſtzeit abzulenken. 
Aber die Anstrengungen der Redaltion ſeien vergeblich; die 


Idee der ſechs monatigen Dienſtzeit werde in Belgien ſiegen. 
Daraufhin wird der Abgeordnete von der „Nation belge“ hef⸗ 
tig angegriffen, weil er, wie das Blatt jagt, das Geſamtmini⸗ 
ſterium desavouiert habe. An den Veröffentlichungen des 
Kriegsminſters ſei die belgiſche Regierung in ihrer Geſamtheit 


beteiligt geweſen. 


König Boris auf Brautſchau 


Belgrad, 4. Auguſt. Es wird gedrahtet, König Boris der 


[rien wenn nicht verheratet, fo doch mindeſtens verlobt zus 


mit ſeiner Schweſter Eudoxia und Gefolge reiſt, habe unter⸗ uckkehren. Das Haupthindernis für eine Ehe des Königs foll 


wegs heimlich den Zug verlaſſen, um ſich nach Wien zu be⸗ die Glaubensfrage jein. 


geben während das Gefolge weiter nach Trieſt weiterfuhr. Tat⸗ 
ſächlich ſcheint der König in Wien aufgetaucht und von dort 


Der Papft, der beianntfih ſchon 
ſeinerzeit dem damaligen Fürſten Ferdinand große Schwierig⸗ 
keiten gemacht habe, ſei heute nicht willens, einer katholi⸗ 


nach der Tſchechoſlowatei weitergereiſt zu fein. Augenblicklich ſchen Prinzeſſin den Uebertritt zur orthodoxen Kirche zu ge⸗ 
iſt er in Deutſchland bei ſeiner Schweſter. Geplant ſoll ferner ſtatten. Die letzten Gerüchte, die laut werden, ſprechen von 


der Beſuch Ungarns, Frankreichs und Englands jein. 


Be⸗ einer ſchwediſchen Prinzeſſin; eine Löſung, bei der alle poli- 


Kimmt wird verſichert, König Boris werde diesmal nach Bul⸗ tiſchen und konſeſſionellen Hinderniſſe fortfallen würden. 


Berihwörung gegen den König 
von Hedſchas? 


London, 4. Auauft. Der Gouverneur der El Haſa⸗Provinz 
am Verfiihen Golf hat eine Verſchwörung zur Ermordung 
des Wahabiten⸗Königs und ſeines älteſten Sohnes, des Emirs 
Ibn Saud, Beherrſchers des Hedſchas, entdeckt. Die Ver⸗ 
ſchwörung ſoll durch den Bruder des Wahabiten⸗Königs, den 
Emir Mohammed Ibn Abdurrahman angezettelt worden ſein, 
der bereits mehrere Mörder nach dem Hedſchas entſandt hatte. 


Die Tätigkeit des Veſuvs. 


Rom, 4. Auguſt. Nach den letzten Meldungen hat die Ex⸗ 
ploſivtätigkeit des Veſuvs wieder nachgelaſſen, aber die Lava⸗ 
ausſtrömungen halten unvermindert an, bei einer Schnelligkeit 
von einem halben Meter in der Sekunde. In zwei glühenden 
Kaskaden von vierhundert Metern Breite wälzen ſich die 
Maſſen ins Tal Valle dell Inferno, von wo ſie in einzelnen 


Rinnſalen weiterfließen in Richtung Terzigno. Unmittelbare 
Gefahr beſteht im Augenblick noch nicht. da man mit dem 
rechtzeitigen Erstarren der Lava rechnet. 


Schwere Anfälle in England. 


London, 4 Anguft. Der Bankfeiertag hat noch eine ganze 
Reihe weiterer bedauernswerter Unfälle zur Folge gehabt. 
Ein vollbeſetztes Laſtauto ſtürzte in der Nähe von Eaſt Green⸗ 
wich in einen Graben uad überſchlug ſich. 15 Perſonen wur⸗ 
den verletzt — Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich bei Effer- 
14 Perſonen mußten in das in der Nähe befindliche Kranken⸗ 
baus gebracht werden. — Durch zwei Autounfälle wurden vier 
Perſonen getötet, auch eine Reihe von Motorradunfällen for⸗ 
derte mehrere Opfer. — Außerdem ertranken infolge eines Se 
gelbootunfalles in Stadeang Beay und Svanage die älteſte 
Tochter und zwei Söhne des in der Londoner Geſellſchaft be⸗ 
kannten Majors Marten 


Das rote Volk in Waſſen. 


Der Moskauer Vertreter des, Hamburger Fremdenblatt“, 
ger über die Verhältnisse in Sowjetrussland wiederholt ausge- 
zeichnete Infor. übermittelt, sendet sein. Blatte eine interes- 
sante Darstellung über die Popularisterung des Wehrgedankens 
in der Sowjetunion und über die Aufstellung des roten Volkes 
n Waffen, wobei Frankreich mit seinem neuen Wehrgesetz 
weit älbertroffen werde Sowietrussland, heisst es in der Dar- 
stellung verlacht die pazifistischen Schwärmer. Es ist über- 
zeugt, dass es vom ausländischen Imperialismus zerschmettert 
wilrde, wenn es sich nicht wehren könnte, Und es ist bereit, 
den ausländischen Kapitalismus und Imperialismus zu zer- 


schmetern, wenn der Arm Russlands stark genug werden soll- 
te. Dies sind elementare Begriffe, in denen sich alle russi- 
schen Kommunisten finden. Das praktische Ziel der sowieti- 
stischen Wehrpolitik ist die Wehrhaftmachung des Gesamtvol- 
kes. Bolschewiken streben nicht nach Wehrpflichtigen, son- 
dern nach Wehrlustigen. Diesem Streben dient eine Propagan- 
da von ungeheuerem und stets wachsendem Ausmasse, eine 
Propaganda, die in ger alljährlich veranstalteten Wehrwoche 
ihre höchste Intensität erreicht. Das Hauptinstrument der mi- 
litär: Reklame ist die Gesellschaft „Oso-Awiachim“, deren 
Mitgliedslisten Millionen von Namen aufzählen und deren 
Zweige bis in d. kleinste Dorf hinabreichen. Die Betätigungs 
form der Oso-Awiachim ist ausserordentlich mannigfaltig; sie 


und Plätzen wird eine Gewähr übernommen. 
Beltipertafle: P. K. O. Nr. 208169 in Bogn. 
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ist den Einzelvölkern der Union, den Berufsklassen, den Ge 
schlechtern angepasst. Gemeinsam und alle Feizelheiteg 
überschattend ist aber der Schiachtruf: Ihr seid bedroht! Seit 
| Jahr und Tag wird den russischen Massen unablässig gepre · 
digt, dass der antisowietische Krieg vor der Tür stehe. Es 
gehört der ganze Reichtum an sich steigernden Superlativen, 
über den die revolutionäre Rethorik verfügt. dazu, um das 
Kriegsgespenst lebensfrisch zu erhalten. Bis zur Stunde ist 
es gelungen; erst in diesen Tagen haben wir gehört, der an- 
lässlich des Warsch Gesandtenmordes entjachte Kriegsrum- 
mel in ländlichen Gegenden Ruslands Kriegspanik ausgelost 
bat. 

Die russische Wehrpropaganda spekuliert aber nicht auf 
die Furcht vor dem Ueberfall allein Sie verwertet auch die 
allen Vökern gemeinsam und dem jungen russischen Vokle be- 
sonders anhaftende Liebe zum kriegerischen Schauspiel. In 
allen grösseren Städten Russlands wird an vielen Sonntagen 
auf Exerzier- und Sportplätzen für d. Publikum Kriegstheate- 
gespielt nach allen Regeln der Kunst: Luftkämpfe und Gasa'- 
erffie wechseln mit Tankkämpfen und Flammenwerfen. Die 
Zuschauer werden eingeladen, sich, mit Gasmasken bewaffnet, 
in vergaste Räume zu begeben. Praktische Vorschulung für 
den Kriegsdienst wird vor allem in den Schützenverbänden 
geleistet, die meist mit Militärgewehren ausgerlistet sind. Aber 
auch am Maschinengewehr darf sich der russ. Zivilist ver- 
suchen. Die rote Presse tut das ihre zur Propagierung des 
Schiesssports. In den kommunistischen Jugendverbänden, in 
den Mittel- und Hochschulen ist der militärische Vorberei- 
tungsdienst Pflichtsache- Das Marschieren in geschlossenen 
Abteilungen lernt jeder russische Werktätige vom Kindesalter 
an bei den zahllosen Demonstrationen. 

Die russische Wehrpropaganda liefert dem Staat auch 
Geldmittel durch Sammlungen und Stiftungen für Heeresge- 
rät. Jedes „den Saat bedrohende” aussen- und innenpoliti- 
sche Ereignis wird von der Oso-Awiachim, von den Gewerk- 
schaften und den Zeitungen zum Anlass einer Geldsammlung 
für Rüstungszwecke genommen. Besonders bei den Gewerk- 
schafts-Sammlungen kommen staatliche Mittel ein. Eine gan- 
ze Reihe von auch im Auslande bek. Sowietführern trägt 
mit Vorliebe Uniform oder doch uniformierte Kleidung, so zum 
Beispiel Trotzki, Stalin und Tschitscherin- Auch die Uniform 
der Roten Armee selbst mit ihren spitzen Müzen und langen, 
von der hohen Taille an glockenarig auseinanderfallenden 
Mänteln, bewusst altrussischen Vorbildern nachgeschaffen, 
während die Zarenarmee Uniformen europäischen Schnittes 
trugen. Den höchsten Ausdruck des sowietistischen Strebens 
nach dem „Roten Volk in Waffen“ aber trägt das Wehrgesetz 
der Sowjetunion selbst: es verpflichtet im Kriegsfalle das ge- 
samte Volk einschliesslich der Frauen zum Kriegsdienst und 
zwar nötigenfalls mit der Waffe. Hierin übertrifft es das 
neue französische Wehrgesetz. 


Politiſche Nachrichten. 


Die Forderungen der litauischen Minderheit in Polen. 

Marschall Pilsıdski hat während seines Aufenthaltes in 
Wilna eine Delegation polnicher Staatsbürger litauischer Na- 
tionalität empfangen. Die Delegation wies auf die Notwend;g- 
keit der Besserung der polnisch-Iitauischen Beziehungen hin 
und nannte die Forderungen der Litauer in Polen, deren Er- 
füllung geeignet wäre, eine Besserung der Beziehungen 
zwischen Polen und Litauen herbeizuführen, und zwar: 

die Errichtung eines Lehrstuhls für die litauische Sprache 
an der Wilnaer Universität, die Befreiung der Abiturienten der 
litauischen Mittelschulen von der Prüfung aus der Polonistik; 
die Einführung der litauischen Sprache als Amtssprache und 
zumindest Zulassung der litauischen Sprache im Post- und 
Telegraphen-Verkehr und ihre Einführung als Amtssprache 
in den Gemeinden, in denen die litauische Bevölkerung lbere 
wiegt. 


— mm, ———ͤ—ẽ— 
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Grossbritanniens Kriegsminister im Rheinland. 


Bei der Explosion eines englischen Munitionsdepots : in ab ein ſckärſeres Auge auf ſich allein überlaſſene, auf den Stra⸗ 


Wie der amtliche britische Funkdienst meldet, wird der | China sind über 100 chinesische Soldaten ums Leben geknm- ßen umherſtetſende Jugend werſen und erentl die Eltern 


englische Kriegsminister Worthington Fwans in dieser Woche | men. 


zu einem dreitägigen Besuche nach dem Rheinlande reisen, um 


dort die britischen Besatzungstruppen zu besichtigen. 
Folgen des Fiaskos der Genfer Konierenz, 

Der dänische Korrespondent dies „Daily Telegraph“ for- 
mullert die Folgerungen die England voraussicht. aus dem 
Zusammenbruch der Genfer Konferenz ziehen wird, fogender- 
massen: Die englische auswärtige Poliiik wird, solange die 
gegenwärtige Regierung und der gegenwärtige Aussenmini- 
ster im Amte sind, geneigt sein, enger mit dem europäischen 
Kontinent als etwa mit den Vereinigten Staaten im Pazifik 
und anderwärts zusammenzuarbeiten. Diese Neuorlentierung 
Englands wird ein engeres Zusammenarbeiten mit Frankreich 
zur Voraussetzung haben. 

Kampf zwischen Regierungstruppsu und Aufständischen 
in Mexiko, 

In der letzten Woche fand im Staate Jalisoo ein Kampf 
wischen Regierungstruppen und 300 Aufständischen statt. 
Die Aufständischen wurden geschlagen. Die Regierungstrup- 
pen verloren 60 Mann an Toten und viele Verwundete. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Die Esperantisten bei van Hamel. 


— Waſſer ſtand der 
Krakö w.. — 1,66 (4,28 
Zawichoſt. + 1,74 (1,73) 
Warszawa. + 1,88 (1,83 
Plock. . + 1,25 (1,30, 
Toru. . + 142 (1,62 
dordon. . + 1,64 (1,82) 


— Apotheken-Nachtdienst, 


26, Tel. 142. 


Maryla Gremo, 


Der Danziger Völkersbundkommissar van Hamel empfing 
etwa 150 Teilnehmer des 19. Internationalen Esperanto-Kon- 
gresses, Herr van Hamel erklärte, da der Völkerbund keine 
eigene Sprache habe, spreche er in der Sprache der Stadt, 
die den Esperantisten gegenwärtig Gastrecht gebe, nämlich 
in deutscher Sprache, Er habe persönlich in Genf Gele- 
genheit gehabt, festzustellen, welche Bedeutung Esperanto 
besonders für diejenigen Völker habe, deren Sprachen we- 
nig gebräuchlich seien. Darliber hinaus aber müsse er als 
Vertreter des Völkerbundes cine Bewexung besonders herz- 
lich begrüssen, deren Ziel die Völkerverständigung sei 
g Ihm erwiderte der Präsident des Internationalen Fspe- 
ranto-Kongresses, Dr- Privat-Genf, mit kurzen Dankes wor- 
ten. 

Mehrere Esperantisten machten auf Einladung des pol- 
nischen Presseverbandes in Danzig einen Ausflug nach dem 
Hafen dingen, wo sie die Hafenanlagen besichtigten. Im 
Anschluss daran fand ein Frühstück im Kasino in Gdingen 
Statt. 

6000 Amerikaner besuchen Europa. 

Montag aacht sind sechs Dampfer mit über 6000 Fahr- 
rüsten, darunter Bundessenator Robert Wagner von New- 
York nach Europa abgefahren. Die Fahrgäste werden die 
Weststaaten Europas, Deutschland und Italien, besuchen. 
An Bord befinden sich auch Arthur Brisbane, Chefredakteur 
der „New York Times“, die sich nach Berlin bezeben, fer- 
ner Russell Leffingwell, Teilhaber der Morgan Co-, und Her- 
dert Pratt, Präsident der Standard Oi Co, in New York, 
deren Reiseziel Paris ist. 


Und sie Soll doch wieder knien- ratung iſt unentgeltlich. 


* 
Die Duisburger Stadtverordnetenversammlung beschloss, 


nach dreistündiger, teilweise sehr erregter Ausprache über 
die Lehmbrucksche Plastik „Die Kniende” auf Antrag des 
Oberbürgermeisters die Wiederaufstellung des Kunstwerkes 
an der bisherigen Stelle. Sämtliche Parteien mit Ausnahme 
des Zentrums gaben ihrer Empörung über die rohe Tat, die 
Duisburg im ganzen Deutschen Reich dem Fluche der Lä- 
cherlichkeit preisgegeben habe, Ausdruck. Auch das Zen- 
trum erklärte, dass es die Tat weder decken könne noch sie 
billige. Einmütig wurde bei Stimmenthaltung des Zentrums 
die Tat der jungen Denkmalsschänder verurteilt, Der Be- 
schluss, „Die Kniende“, auf ihrem alten Platz aufzustellen, 
wurde mit allen gegen die Stimmen des Zentrums gefasst. 


Drei Flagunfälle- 


In Franborough (England) stürzte ein Militärflugzeug 
ab. Die beiden Offiziere wurden sofort getötet Damit 
erhöht sich die Zahl der seit Anfang dieses Jahres tödlich 
verunglückten englischen Marmeflieger auf 40. 

Auf dem Uebungsplatz in Mährisch-Schönberg (Tsche- 
choslowakei) stürzte em Flugzeug des 2. Flieger-Regiments 
eb. Die Besatzung der Pilotgefreiter Nikolaschek und der 
Beobachter Oberleutnant Borowicka, wurden schwer ver- 
letzt- 

In der Nähe von Toulouse ist ein französisches Ver- 
kehrsflugzeug abgestürzt, wobei drei Personen getötet 
wurden. 


Strafanſtalt überführt werden. 


(an der ul. Kuntersztynska). 


bote kommt.“ 


behrlich die 
Das erste fllegende Restaurant. 

Das erste Flugzeug mit Restaurationsbetrieb, dass in Zu- 
kunft im ständigen Luftdienst auf der Strecke Paris London 
Verwendung finden wird, ist Montag abgegangen. Ausser der 
Üplichen technischen Besatzung wird das Flugzeug ständig 
einen Koch und einen Kellner an Bord haben. 


Exptosionskatastrophen. 


IIADIRZFINT 


Bei Girgenti (Italien) explodierte eine Fabrik von Peuer- 


2 
werkskörpern. Drei Personen kamen bei dem Unglück ums & EIKE TEE) 


eben 
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Grudziadz, (Graudenz), 5. Auguſt 1927. 


— Teatr Miejski (Stadrihenter, Heute Freitag: Keine 
Vorſtellung. — Sonnabend: „Der Waffengefährte“, Komödie 
(in Warszawa preisgetrönt) don Wolowski. — Sonntag nach⸗ 
mittag: Zum 2, Male „Der Waſſengefährte“. Abends: Ballett⸗ 
abend unter Teilnahme der hervorragenden Tanzlkünſtlerin 


Rinaldo Rinaldini 


Was einſtmals Goethes Schwager, Vulpius, erſann, um morska Izbg Rolnicza, Vorschüsse in Höhe der nachstehend 
Schillers Räuber zu verſpotten, die Rinaldo-Rinaldini⸗Geſtalt, angebenen Oyientierungs-Preise, zu zahlen. 
fie der Mittelpunkt eines Ahentenrer-Films geworden, der an 
Verwegenheit der Senſation ſeinesgleichen ſucht. 

Em italieniſcher Marcheſe muß eines politiſchen Duells 500-800 Reichsmark, c) Fohlen im Alter von 2 Jahren 
wegen fliehen. Er vertraut einem Freunde Vermögen und (Stuten) 700 — 1000 Reichsmark, d) Fohlen im Alter von 2 
Braut an. Der Freund legt beides für ſich mit Beſchlag, ja Jahren (Hengste) 10002000 Reichsmark. Der polnische 
er dingt den gefährlichen Räuberhauptmann Ninaldo Rinal⸗ Zolltarif sieht einen Einfuhrzoll von 200 zl. pro Fohlen vor, 
dini, den Marcheſe aus der Welt zu ſchaffen. Aber der Mar⸗ Unsere Züchter-Vereinigung hat jedoch Schritte unternom- 
cheſe übertölpelt Rinaldo, fie tauſchen die Rollen er verſchwin⸗ men um einen Erlass dieses Einfuhrzolls zu erwirken. 
det als Räuberhauptmann, während der nun Marcheſe ge⸗ ö 
wordene Räuber drei Monate Feſtung für feinen Doppelgänger | Rheinländische Pferde-Zentrale (3 Proz. des Ankaufspreises) 
abſitzenmußte Wie der Marcheſe nun Braut und Vermögen so wie die Transportkosten, werden ca 150 zt. pro Fohlen 
wieder heimbringt und ſchließlich der falſche Freund eine Tän⸗ betragen. Je grösser der Transport sein wird. desto gerin- 
zerm und der echte Rinaldino in einem großen Netz, buchſtäb⸗ ger dürften die Ankaufs- und Transportkosten ausfallen. 
lich in einem ſchönen Netz zappeln, das muß man geſehen ha⸗ 
ben, um die rechte Freude an dieſem Film zu haben, der über⸗ 
ee N „ ER reiben der geplagten Tiere und deren Geschirre mit Wasser; 
ſprünge, für hübſch = Einfälle und witzige Tricks. Es find keine Worin man Wermut hat ausziehen lassen, oder mit einer Ab- 
beſonderen regietechniſchen Feinheiten in dem Film; aber es . x x 4 3 
e auch alle Geſchmackloſigkeiten, und das Tempo iſt durch⸗ sekten fliehen, oder mit schlechter Butter, die man in einen 
gehalten ſogar am Schluß mit Geſchick geſteigert. 

— Die Beratungsſtelle für Lungenkranke, ul. Budkiewicza | durch, dass dieser selbst den Insekten zuwider ist. Das 
Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag. Donnerstag und Fett der Butter aber ist übrigens der Haut der Tiere und 
Sonnabend von 2—3 Ubr nachmittags geöffnet. 

Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 
8—5 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 

— Die Beratungsſtelle für Augenfranfe, Budkiewicza 27, iſt je⸗ 
den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ Person unterhält, bekommt er 70 gr, hat er mehrere Person. 


— Borns Kowerda, der zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilte Mörder des ſowjetruſſiſchen Geſandten in Warsza⸗ 
wa. ſoll laut einer Mitteilung des ruſſiſchen Blattes „Za Swo⸗ 
bodu“ demnächſt aus dem Unterſuchungsgefängnis in War 4 0 d 1 
szawa zwecks Verbüßung ſeiner Strafe in die Grudziadzer wieder häufiger mit grosen Besprechungen Original Re- 


— Eine Verſteigerung ausrangierter Militärpferde ver⸗ 
anſtaltet die Kommandantur des Truppenübungsplatzes Grupa 
in Grudziadz auf dem Uebungsplatze hinter der Haller⸗Kaſerne 


„. . Ich freue mich alle Tage und kann 


garnicht die Zeit erwarten, bis der Poſt⸗ 5 schlags bis zum 31. August zu entrichten. Bis zum 15. Au- 


So und auch ähnlich bezeugen geſchätzte Leſer 
laut uns vorliegenden Originalbriefen, wie unent⸗ 


„Weichſel⸗Poſt“ 
ihnen iſt, und wie gerne ſie geleſen wird. 
Beſtellungen werden jederzeit entgegengenom men. 


in Strafe nehmen. Allzurigoros wird ſie dabei natürlich nicht 
verfahren dürfen; denn oftmals find die Eltern, da Vater und 
Mutter arbeiten müſſen, nicht in der Lage, ihre Kinder auf 
Schritt und Tritt zu hüten. Und dann weiß man ja auch, 

und Land.  aozate Haugbefiger gibt, dieauf ihren Höfen ſich ver⸗ 
gnügende Kinder ſehr ungern ſehen, ja ihnen das Herumtollen 
daſelbſt ganz verwehren. In der dumpfen Stube aber die 
Weichſel am 4 Auguft: Kleinen einzuſperren, zumal bei den jetzigen ſchönen Sommer⸗ 
Grudziadz + 1,78 (2,92) tagen, geht gewiß nicht an. Es läuft alſo auch das an ſich 
a a 8 8 42 [gewiß unſchöne Umhertreiben von Kindern, ohne Beauſſichti⸗ 
as H an ( — gung durch Erwachſene, wie ſo manches andere, nicht ſelten auf 
2 a r die wirtſchaftliche Not dieſer Nachkriegszeit hinaus Oeffent⸗ 
Biedel + 1,60 (1,90) | ige Spielplätze für ben fleinen Nachwuchs, aug veichendes Ein⸗ 
Teſeß . + 1,43 (174 kommen für den Familienvater, jo daß die Ehefrau ſich mehr 
Einlage - + 2,30 (3,30 ihren lieben Sprößlingen widmen und fie beffer betreuen 


Cgelimuo . + 1,50 (70) J Schiewenhorſt L 2,50 (2 54) kann, dieſe Vorbedingungen fehlen leder noch vielfach. Wä⸗ 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben der f ren fie erfüllt, dann würde das dem Verkehr dienende gefähr⸗ 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 


liche Straßenpflaſter nicht mehr in dem Maße zum Zerſtreu⸗ 
Von 30. Juli bis 8. August ungsaufenthalt für die Kinderwelt dienen, wie es jetzt der 


Apteka pod Labedziem (Schwanen-Apotheke), Rynek (Marke) Fall ift. 


— Import von rheinisch-belgischen-Absatziohlen - Der 
Pommerellische Kaltblutzlichter-Verband hat beschlosen, 
einige Waggon original rheinisch- belgischer Absatzfohlen, 
ew. auch ältere Hengst- und Stutfohlen aus dem Rheinland 
zu importieren. Die Ankaufskommission wird voraussicht- 
lich gegen 20. August 1927 ihre Reise nach dem Rheinlande 
antreten. 

Züchter, welche sich an dem Import beteiligen wollen, 


i ; ; nder Verpflichtungserklärungen an 
— Lino Orzel. 1) Rinaldo Rinaldini” (Perlen und Frauen), mtissen zweckensprechender Ve 
großes Senſationsdrama mit Luciano Albertini. 2) „Der die Tierzucht-Abteilung (Wydziat hodowlany Pomorskiel 
Mann mit den 100 PS“ (Reich find die, die in Liebe Iter- Izby Rolniczej) spätestens bis 10. August 1927 einsenden, 
ben) mit Huguette Doufles und Georges Galli. Insgeſamt 22 
Akte. 


Die Besteller haben sich zu verpflichten, die Fohlen be- 
dingungslos so anzunehmen, wie sie ihnen von der Kommis- 
sion geliefert werden. Zur Deckung der Ankaufskosten, ha- 
ben die Besteller bis 15. August 1927, an die Kasse der Po- 


Es werden voraussichtlich kosten: a) Absa'ziohlen von 
Stuten 400—600 Reichsmark, b) Fohlen im Alter 1 Jahr 


Die Ankaufskosten einschliesslich Provision für die 


— Für Pierdebesitzer. Das beste Mittel, um Bremsen 
und Fliegen von unseren Gäulen fernzuhalten, ist das Ein- 


kochung der herben Nussblätter, deren Geschmack alle In- 


zugebundenen Topie längere Zeit den Sonnenstrahlen aus- 
gesetzt hat. Sie wird von so schlechtem Geschmack da- 


dem Leder der Ceschirre dienlich. 


— Die Höhe der Unterstützungen für zu .Wajienübungen 
einberufene Reservisten wurde wie folgt festgesetzt: Allein- 
stehende Personen aus Ortschaften mit weniger als 5000 
Einwohnern erhalten 60 gr täglich. Sofern der Reservist eine 


zu unterhalten, 80 gr täglich. In Ortschaften mit einer Ein- 
wohnerzahl von 5000 bis 25000 erhält die erste Kategorie 
70, die zweite 80 und die dritte 90 gr täglich, in Städten 
mit mehr als 25000 Einwohnern die erste Kategorie M gr 
die zweite 1.20 A und die dritte Kategorie 1.50 zt tärlicu 


— Vorsicht bei Lizenzkäufen! In letzter Zeit werden 


klame-Neuheiten“ angeboten, die angeblich glänzenden Ver- 
dienst abwerfen sollen. Bezeichned ist, dass in der Regel 
Interesenten und Vertreter gesucht werden, von denen 
Fachkenntnisse nicht verlangt werden- Dagegen wird (und 
das ist der Kernpunkt der ganzen Angelegenheit) immer eine 
Zahlung für die Lizenz, für ein Warenlager oder als Kaution 


— Ohne Aufficht auf den Straßen verweilende und Dort | gefordert. Gegenüber derartigen Angeboten ist die grösste 
ſpielende kleinere Kinder kann man zumal in den jetzigen Fe⸗ Vorsicht am Platze, da schon viele Personen auf diese Wel- 
rie häufig bei uns erblicken. Bei dem ftarfen Wagenverkehr se schwer geschädigt worden sind und zum Teil ihre letzten 
find die Kleinen vielfach gefährdet und Unfälle auch oft ge⸗ Ersparnissee verloren haben. Der Verband Deutscher Re- 
nug zu verzeichnen. Abgeſehen hiervon wird von manchen | klamefachleute E. V., Berlin W. 35, ist gern bereit, in alen 
Kindern durch Zertreten von Raſen auf den Plätzen, Abreißen Zweifelsfällen kostenlos Auskunft zu erteilen, wenn ihm die 
von Blumen uſw. Schaden verübt. Die Polizei will von nun nötigen Unterlagen eingesandt werden. a 


— Die Steuern im August. Im August sind einige aus- 


allem die Wohnungssteuer für das 3. Quartal 1927 in der 
Höhe von 8 Prozent der Miete. Der Zahlungstermin läuft 


(TAVERNE serordentliche Staats- und Kommumnalsteuern zu zahlen, vor 


am 31. August ab. Ferner ist die Immobiliensteuer für das 
2. Quartall d. J. zuzüglich des 50prozentigen Kommunalzu- 


gust sind Anzahlungen auf die Umsatzsteuer für das 2. 
Quartal von denjenigen Firmen zu leisten, die Geschäfts- 
bücher führen. 


— Die Sternschnuppen im August. Aus der Welt der 
Kometen und Meteore ist zu berichten, dass jetzt bereits 
der sechste Komet in diesem Jakre entdeckt worden ist. 
Ferner verdient besondere Beachtung, dass regelmässig alle 
Jahre zwischen 9. und 11. August eine grössere Zahl von 
Sternschnuppen sichtbar werden- Alsdann geht die Erde 
? durch den Meteorschwarm der Perseiden, die als Auflö- 


ZN 


Sungsprodukte eines Kometen in der Bahn des grossen 
Tuttleschen Kometen von 1862 einherlaufen, Diese Stern- 
schnuppen, die auch als „Tränen des heiligen Laurentius“ 
bzeichnet werden, kommen besonders in den Nächten des 
9., 10. und 11. August scheinbar aus dem Sternbilde des 
„Perseus“ hervorgeschossen, das sich am nordöstlichen 
Himmel über dem „Siebengestirn“ befindet. 


— Bauernregeln für August, Wer im Heuet nicht 
gabelt, in der Ernte nicht zappelt, im Herbst nicht frũ 
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STPTRBEFS THE I FE ZT EHE? 


Sparkaſſen Preußens zu einem einheitlichen Aufwertungsſatz 


der sich heute vormittag um 10 Uhr am Rynek (Hauptmarkt) 
Ecke Gdanska (Danzigerstr.), ereignet hat. Ein zweijähri- 
ges Mädchen, das anscheinend ohne Aufsicht die Strasse 
passierte, geriet bei dem heute herrschenden starken Markt- 
betriebe unter ein Landfuhrwerk und wurde überfahren. Das 
Kind musste schwer verletzt sofort dem Arzt zugeführt 
werden. 


aufsteht, sehe zu, wie es im Winter geht. — Im August 
Wird's im Sonnenschein heisser als im Schatten sein. — 
Gibt's im August keine Garben, wird man im Herbst und 
Winter darben. — Wenn recht viele Goldkäfer laufen, 
bıaucht der Wirt den Wein nicht zu taufen. — Der Tau 
tut dem August so not, wie jedermann das tägliche Brot. 
Ist August im Anfang heiss, wird der Winter streng und 
weiss. — Ueberfluss von Tau, macht den Himmel blau. — 
Stellen sich Gewitter ein, wird's bis Ende auch so sein. — 
(Wenn's im August stark tauen tut, bleibt auch gewöhn- 
lich das Wetter gut. — Enscheinen ferner Orte und Ber- 
ge bei heiterem Himmel in grauem Schleier (Höhen- 
rauch), so lässt sich andauernd trockenes Wetter erwar- 
den; erscheinen sie ganz nahe, klein und deutlich, so 
folgt des anderm Tages Regen. — Im August Wind aus 
Nord, jagt Unbeständigkeit fort. — Am Abend rote Son- 
ne, ist des Schäfers Wonne; Rotsonne am Morgen, bringt 
dem Schäfer Sorgen. — allt der Donner stark und an- 
!haltend, so kann man einen Sturm erwarten. — Fri- 
sches Obst und und schlechter Wein, bringen dem Arzt 
manchen Dukaten ein. — Ziehen die Störche jetzt schon 
fort, rückt der Winter bald heran. — Hitze am Domini- 
kus (4.), ein strenger Winter kommen muss. — Regen 
en Mariä Schnee (5.), tut dem Korne tüchtig weh. — St. 
Laurenz (10.) mit heissem Hauch, füllt dem Winzer Fass 
und Schlauch. — Sind Lorenz und Barthel schön, ist ein 
guter Herbst vorauszuseh'n. — Wenn's am Laurenzitage 
regnet, so gibt es schlechtes Schaf- und Bienenfutter, 
A. h., es folgt schönes Wetter und die Spinnen über- 
ziehen die Stoppeln und das Heidekraut. — Nach Lau- 
nentius wächst das Holz nicht mehr. — Der August zeigt 
oft dem Laurentius die ersten reifen Trauben. — Wie das 
Wetter an Kassian (13.), so hält es mehrere Tage an. — 
Schön Wetter zu Mariä Himmelfahrt (15.), verkündet 
Wein von bester Art. — Mariä Himmelfahrt klarer Son- 
nenschein, bringt meistens viel und guten Wein. — Hat 
5 eee ee b Tochter, die sich etwas vom Ufer entfernt hatte, zu sinken 
omä (24.) brin bald Hagel und Schnee. — Regnet es begann. Vater und Mutter warfen sich sofort in die Flut, 
N x * B 2 d dl. um die Tochter zu retten. Der Vater, Thomas Pokorski, 
zu Bartholomä, so wird der Herbst trocken un e konnte dieselbe auch glücklich an Land bringen, während 
Kartoffeln geraten gut. — Der Barthelmann (Bartholo-| unterdessen die Frau in eine tiefe Stelle geraten sein muss 
mäus) hängt den Hopfen Trollen Dolden) an. — Um und versank. Mit Hilfe einiger Soldaten suchte man die Un- 
Augustin (28.) ziehen die Wetter dahin. glücksstelle ab und fand man auch die Frau nach zehn Mi- 
— Dampferverbindung Torun— Danzig und zurück. Mitt nuten. Leider blieben die Wiederbelebungsversuche ohne 
wochs und Sonnabends bezw. Dienstags und Freitags fährt Erfolg, | 

der Dampfer „Trytön“ von Thorn nach Danzig und zurück. > Einen Selbstmordversuch unternahm eine Frau, in der 
Er befördert Fracht und nimmt auch Paſſagiere mit. Dieſe Wilhelmstrasse wohnhaft, indem sie eine Menge Lysol trank- 
Gelegenheit für mäßigen Preis eine ſchöne Weichſelreiſe zu Die nn eingetretenen Schmerzen halfen ihr de Tat be- 
unternehmen, wird allſeitig begrüßt und vege in Anſpeuch ge⸗ reuen. Sie schrie um Hilfe. Nachbarn riefen die städt. 
nommen. (Näheres ſiehe Inſerat). Rettungsstation an, worauf sie mit dem Rettungswagen ins 
Die Sparkaſſenaufwertung in Preußen. Wie der Amt⸗ N eg Ma a ei ehe 
2 T m. - 

niche Preufjifche Preſſedienſt mitteilt, erfolgte nach der neuen 8 | 
Durchführungsverordnung des preußiſchen Miniſters des In⸗ Koscin (Kosten) 

nern zum Aufwertungsgeſetz die Aufwertung der Spargutha⸗ * Bei einem Gewitter schlug der Blitz in den Schorn- 


ben bei allen öffentlichen oder unter Stgatsauſſicht ſtehenden stein eines Dominialhauses in Szczepowice. In der Wohnung 
befanden sich 9 Personen. In einem Zimmer zündete der 
Blitz ein Bild, in dem zweiten verletzte er den Arbeiter 


Inowroctaw (Hohensalza) 


* Eine blutige Familientragödie spielte sich ul. Sw. Wol- 
ciecha 21 ab. Dort wohnt der 27jährige Antoni Manczak 
mit Frau, zwei kleinen Kindern, seiner Schwiegermutter Pa- 
talas und deren beiden Söhnen- Manczak ist seit längerer 
Zeit arbeitslos. Beim Abendbrot kam es dieser Tage wie- 
der zum Streit, in dessen Verlauf Manczak von den beiden 
Patalas mit Messern furchtbar zugerichtet wurde: nicht 
weniger als 18 Kopfwunden hat er davongetragen. 

»Die diesjährige Badesaison im hiesigen Solbad kann 
gegenüber dem Vorjahre wieder eine erhöhte Frequenz auf- 
weisen, und zwar sind bis jetzt rund 3000 Kurgäste ange- 
meldet, was gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung um 
500 Personen bedeutet. Unter diesen Kurgästen befinden 
sich etwa 150 Personen aus dem Auslande, darunter die 
überwiegende Mehrzahl Deutscher aus dem Reiche. 


Luniniec. 


* Zwischen flinf aus dem Pinsker Gefängnis entflohenen 
Schwerverbrechern, die kurz nach ihrer Flucht unweit Ku- 
niniec einen dreisten Raubliberfall auf einen Bauern verüht 
hatten, und einem stärkeren Polizeiaufgebot kam es hisr zu 
einem blutigen Zusammenstoss. Nach heftigem Kampf wurden 
zwei Banditen von der Polizei erschossen- während ihr 
zwei schwerverletzt in die Hände fielen. Einem der Räu- 
ber gelang es, zu entkommen. 


Toruf (Thorn). ! 


* Fin tief bedauerlicher Unfall ereignete sich am Ufer 
der Weichsel in der Nähe von Wieses Kempe. Dort badete 
die Familie Pokorski, Eltern mit ihrer Tochter Hedwig- 
Plötzlich merkte die Mutter, Maria Pokorska, dass ihre 


von 15 Prozent (Bisher mindeſtens 12, Prozent). Sofern 
das Sparguthaben nach der bisherigen Regelung aufgewertet 
worden und durch die Erfüllung der entſprechenden Auſwer⸗ 
kungsleiſtung erloſchen iſt, gilt es nach ausdrücklicher Vorſchrift 
der neuen Verordnung gleichwohl hinſichtlich einer Nachtrags⸗ 
nufwertung von 2% Prozent als fortbeſtehend. Je ein Sechſter 
des 15prozentigen Aufwertungsbetrages wird jetzt zum 1 Jar 
nuar 1929 und zum 1. Januar 1930 kündbar gemacht Die 
Kündbarkeit der weiteren 7% Prozent bleibt vorbehalten. 
Bei uns in Polen ſollen bekanntlich die Sparkaſſen ebenfalls 
aufwerten, und zwar nach Maßgabe ihres Könnens Viele ba⸗ 
ben es ja bereits getan. aber es gibt auch ſolche, die damit 
noch immer zurückhalten zur großen Enttäuſchung der Sparer, 
die mit Bienenfleiß dieſen Kaſſen ihre mühſam erarbeiteten 
Erſparniſſe anvertraut haben. In Grudziadz z. B. bat die 
Stadtſparkaſſe ſchon im Vorjahre mit dem nach Lage der Dinge 
erfreulichen Satze von 20 Prozent aufgewertet, während die 
Kreisſparkaſſe heute noch ihre Einleger warten läßt. Sie will, 


prüsident u. a- folgendes: 
„Mit grosser Freude und echtem Stolz blicke ich schon 
seit längerer Zeit auf die Spannkrait des polnischen Geistes 


Prozeſſen in Hypotheken⸗Angelegenheiten die Aufwertung 
vollziehen, und zwar auch nur dann, wenn die Prozeſſe zu⸗ 
gunſten der Kaffe ausfallen Obs alſo überhaupt was geben 
wird, Mt ſomit noch eine Frage. Traurig für viele der Sparer, 
die, früher in guten Verhältniſſen lebend, heute alt und krank 
geworden, bitter entbehren müſſen. 


— Flucht, Raketenpiſtole und Gefangennahme — kein Kin⸗ 
foppbild⸗Titel ſondern nüchterne Wirklichkeit, die ſich geſtern 
bei uns in Grudziadz ereignet hat. Unbezwingbare diebeſche 
Gelüſte hat Bronjisſaw Rachon, Wislana (Weichſelſtr) 7. 
„Schon länger ſuchte ihn die rächende Nemeſis. Geſtern nun 
wußte fie ihn zu Hause. Der aber roch Lunte, und kniff ehe 
die Leute von der hl Hermandad ihm allzunahe kamen, aus. 
Es entſpann ſich eine raſende Jagd. Der junge Menſch türmte, 
was zwanzigjährige Beine nur vermögen. Nicht nur das, 
‚er zog noch eine — Raketenpiſtole, die er vermutlich einem 
Flieger ausgeſpannt hat, und verſuchte ſich durch „Schnell⸗ 
ſeuer“ auf romantiſche, aber ausſichtsloſe Weiſe vor den 
ſpaniſchen Gardinen zu retten. Es half aber alles nichts, der 
Geſetzesverletzer wurde ſchließſich doch erwiſcht und ſeiner ihm 
Jo wertvollen Freiheit beraubt. 


obachtung ist ein objektives Faktum, und wir alle müssen 
daran glauben · 


ben wir den kommenden Generationen gegenüber die Pflicht, 


bewusst, dass die Fehler unserer Vergangenheit sich nicht 


mia. 


Czersk 


* Ein seltener Fall von Traumwandlung hat sich hier 
Fereignet. Einwohner einer Strasse bemerkten eine Frau, 
(die traumverloren ihres Weges ging und um Hilfe schrie. 
Passanten nahmen sich der Frau an und nach dem Erwa- 
chen aus dem Dämmerzustand erfuhr man folgendes: Im 
Traume hatte die Frau in ihrer Wohnung einen Einbrecher 
(gesehen und war nach Zertrümmerung der Fensterscheibe 
(auf die Strasse geflohen. Die Frau hat sich hierbei ganz 
gehörig die Hand verletzt. Als die Frau wieder zu sich ge- 
kommen war, musste sie erfahren, dass es sich nur um einen 
Traum gehandelt hat- 

j Unglück ruht nicht! Dass man im Strassenverkehr 
micht achtsam genug sein kann, beweist ein Unglücksfen- 


Soldaten wurden getötet. 


Schweres Fliegerunglück. 


Paſſagiere kamen um. 


[Kentuckm. A Aunauft. Wach eig 


und die realen Resultate unseres sich in schnellem Tempo 
erneuernden Lebens. An genaues Beobachten gewöhnt, bin 
wie Anfragenden erklärt worden iſt, erſt nach Erledigung von ich in der Lage festzustellen, dass unsere Zukunft, gesiltzt 
auf hohe ideale Werte unserer Büıger und den Reichtum 
des Landes, die besten Hoffnungen verspricht. Diese Be- 


Als erstes Geschlecht des wiedererstandenen Polen ha- 


zielklare und reale Bemühungen zu machen, Einer dieser 
Proben ist unsere Arbeit am Meere Wir sind uns dessen 


mehr wiederholen können. Die ersten Anstrengungen wur- 
den schon ausgeführt, eigene und fremde Schiffe verkehren 
bereits im eigenen, durch nichts behinderten Hafen in Gdy- 


Mit Stolz kann ich sagen, dass die polnische 30-Millio- 
nen-Nation schon ihren eigenen Ausgang in die weite Welt 


Schreckliche Exploſion eines Munitionsmagazins. 


Waſhington, 4. Auguſt. Nach einem durch das Konſulat 
in Wutſchaun herausgegebenen Kommunikat iſt ein Muni⸗ 
ttonsfager, das ſich in der Nähe des ameritaniſchen Konſulats eine Fabrik exploſibler Materialien. Drei Perſonen wurden 


befand, infolge Exploſion in die Luft geflogen. 200 chineſiſche | getötet. 


Toulouſe, 4. Auguſt. In der Nähe von Toulouſe ſtürzte 
ein brennendes Paſſagierflugzeug herab. Der Pilot und drei 


Schweres Grubenunglück in Amerika. 


Naskret und dessen zwei Kinder; die übrigen Personen blies 
ben unverletzt, auch sonstiger Schaden ist nicht entstanden: 
Den Verletzen geht es schon wieder gut. 


Bydgoszez (Bromberg). 


* Kürzlich brannte hier die Teer⸗ und Dachpappenfabrif 
Gebr. Schlieper nieder. Das Rieſenfeuer, das die faſt neuen 
Anlagen in kurzer Zeit niederlegte, vernichtete drei neue lange 
Lager⸗ und Fabrikräume. Der Schaden jjt ſehr erheblich. Man 
iſt jetzt mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Sämtliche 
Arbeiter haben weiterhin ihre Beſchäftigung behalten. Die 
Firma bofft, ihnen auch weiterhin ihr Brot geben zu können. 

* Im Feſttagstaumel wiſſen die Diebe am beſten zu ar⸗ 
beiten. Die Tage des Beſuches des Staatspräſidenten waren 
auch für fie „große Tage“. in denen ſie reiche Beute machten. 
So wurde u a. dem Bankbeamten Roman Dabrowski aus 
Grudziadz eine goldene Uhr im Werte von 500 Zl. geftohlen, 


Sport. 


Um die Fußballmeiſterſchaft im 8. Armeekorps. Mittwoch 
fand auf dem ſtädtiſchen Sportplatz ein Jußballwettſpiel zwis 
ſchen dem 63. Inft⸗Rgt. (Torun) und dem 15. Feldartl.⸗Rat, 
Grudziadz) ſtatt. Die Thorner hatten das Uebergewicht, wäh. 
rend Graudenz ſich tapfer wehrte. Bis zur Pauſe ſtellte ſich 
das Reſultat auf 2:0 zugunſten der 63er. Danach nahm das 
Tempo an Lebhaftigkeit zu. Der Torwächter der 16er trug eine 
leichte Kontuſion davon, trotzdem konnte die 16er Mannſchafk 
ein Tor ſchießen. Die Gegner errangen aber ihrerſeits noch 
zwei Tore, fo daß das Endergebnis 4:1 für die Thorner war, 
Be wohnte nur weng Publitum dem intereſſanten Treffen 
bei. 


Pr c ER 
Handelsteil. 
Grudziadz, 4 Auguſt 1927. 


Notierungen der Getreidebörſe in Poznan 
vom 25. Inli 1929 
Die Großhandelspreife verſtehen ſich für 100 Kilo bei je 
fortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen Pen I 
Roggen neuer 36,00 —37,00 
Weizenmehl (65⸗proz.) —.— 
Roggenmehl (70⸗-proz.) —.— 
Roggenmehl (65⸗proz.) e 
Gerſte —.— 
8 32,75—34,25 
Hafer 40,75—41,75 
Weizenkleie Ar 
Roggentleie 26,2700 —,00 
Blaue Lupinen en 
Gelbe Lupinen „„ 
Rübſen 54.00 —5 6,00 


FCC. ˙ FUTTER 


Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Grubzigbg 
Fernſprecher 50 und Bi. 


PCT 


— Letzte Telegramme 
Des Staatspräfideufen Rede in Gdynia. 


Gdynia. 4. August. In Beantwortung der Begrüssungs- | besitzt, von nun an ist der polnische Staat imstande, mit 
ansprache des Bürgermeisters Krause sagte der Herr Staats- | anderen Nationen auf dem Meereswege Wirtschaftsbeziehun« 


gen anzuknüpfen und die Benutzung dieses Zutritts zum 
Meere denjenigen Staaten zu erleichtern, die am polnischen 
Meeresufer ökonomische Grundlagen zur gemeinsamer Ar- 
beit mit uns finden werden; aber das ist erst der Anfang. 
Das letzte Jahr der Regierungsbemithungen, deren Sie hier 
ja die besten Augenzeugen sind, bewerte ich als die Anklin« 
digung des entschiedenen Willens der Regierung zur Fort- 
führung und Entwicklung dieser denkwürdigen Arbeit. Ick 
bin tief überzeugt, dass jedes weitere Jahr von dem wirt- 
schaftlichen Zuwachse auf diesem Wlissten Gebiet der 
Republik unwiderleglich Zeugnis ablegen wird. Ihnen, den 
Bewolmern “er Meeresküste, füllt die dierekte Teinahme an 
dem Ausbau des begonnenen Werkes zu. Ich erhebe nun 
das Glas und trinke auf die glückliche Zukunft des hier woh- 
nenden kaschubischen Volkes, das ausgeharrt und für die 
polnische Nation das polnische Meer bewahrt hat. 

Nach dem Frühstück begab sich der Präsident mit Um- 
gebung auf den Dampfer „Gdynia” und unternahm eine Fahrt 
fs Meer- Die Rückfahrt sollte erst zu später Nachtstunde 


erfolgen. 


* 1 
Rom, A, Auguſt. In der Ortſchaft Gergentt explodierte 


getroffenen Meldung wurden 200 Bergleute in einem Berge 
wert der Weſt⸗Kentucky⸗Kohlengeſellſchaft in Clay (Kentuckn! 
mfolge einer Grubenexploſion eingeſchloſſen. Nach den ae 
Meldungen wird damit gerechnet, daß 75 Bergleute ums — 


ben getommen ſind 


Bauer noch au den Vorhalt ſich verteidigen, er jet eigentvich 
an der Sache ſelbſt ſchuld, indem er ſein Verſprechen, bis 
. ul neun Uhr heimzukommen, nicht gehalten habe. Er tat dies 
E n dei. mit der Ausrede, er habe eben dem 8 005 und dem Klöpfer 
2. Fortſ. (Nachdruck verboten.] nicht getraut und in Erwartung, ſie gingen direkt heim, des⸗ 
Oyſchon die Frau ihn drängte, aufzuſtehen und beim Gen⸗ halb gewartet, bis fie fort geweſen wären. 
‚Dornen die Anzeige zu machen, blieb er im Bette liegen. Auf Veranlaſſung der Gendarmerie erſchien am folgenden 
Schließlich jah fie ſelbſt ein, daß es beſſer ſei, ihm einige Tage Tage der Gerichtsarzt und unterſuchte die Verletzungen des 
Ruhe zu gönnen. Bauern. Er fand die Kopfwunde nicht unbedeutend und die 
Als er am vierten Tage immer noch erklärte, er könne nicht Geſahr für das Auge noch nicht ausgeſchloſſen. 
aus dem Hauſe gehen, ſchickte ſie ſelbſt zu dem Gendarmen. „Warum haben Sie denn nicht gleich den Arzt geholt, da⸗ 
(Er möge bei ihnen einkehren, ihr Mann habe etwas anzuzei⸗ mit die Wunde ſachgemäß behandelt wurde? Jetzt iſt ſie 
den Der Gendarm dam dann auch noch am nächſten Tage. ganz vereitert und ihre urſprüngliche Beſchaffenheit gar nicht 
Da machte Blattner, der feiner Frau gegenüber immer mehr mit Beſtimmtheit feſtſtellbar.“ 
noch nicht recht mit der Sprache heraus gewollt, folgende An⸗ Die Bäuerin entſchuldigte ſich damit, daß ſie an ſo etwas 
deige: Vor vier Tagen habe er in der „Krone“ einen Schoupen nicht gleich gedacht habe und ihr Mann noch immer von 
Bier getrunken. In Begleitung ſeines Nachbars Joſua Klöpfer ſelbſt wieder geſund geworden fei, wenn ihm etwas gefehlt 
ſei Fridolin Haury auch dorthin gekommen. Infolge eines babe. 
Wortwechſels habe ihm Fridolin Hay ſchon dort gedroht, Auch am Körper des Patienten fand der Gerichtsarzt noch 
ihn mit einem Stuhle nieder zuſchlagen, der Wirt aber habe einige blaue Mäler, die ganz gut von Stockſchlägen herrühren 
obgewehrt. Haury und Klöpfer ſeien vor ihm fortgegangen. konnten. Nachdem er die Wunde ſorgfältig gereinigt und friſch 
Etwa halbwegs nach feinem Hofe ſtehen neben einem Haufe und regelrecht verbunden hatte, ordnete er noch an, daß 
eine große Holzbeige. Hinter dieſer hervor ſei plötzlich ein Plattner die nächſten vierzehn Tage das Bett hüten müſſe und 
Mann auf ihn losgeſprungen und habe ihm mit einem Prügel einige Wochen nicht firenge arbeiten Die. und entfernte fich 
einen Streich auf den Kopf verſetzt, daß er bewußtlos zu Bor | | dann mit dem Verſprechen in einigen Tagen wieder nachſehen 
den geſtürzt ſei. Jener müſſe dann auch noch weiter auf ihn zu wollen. 
eingeſchlagen haben, denn der ganze Körper tue ihm weh. Der Auch im Haufe der Kaſivogtsbäuerin ſprach der im Dorfe 
Nann habe ein lunges Ueberhemd getragen und einen großen ſtationierte Gendarm vor, zum Erſtaunen der Hofbäuerin, die 
Schnurrbart gehabt. Daran habe er beſtimmt den Fridolim ſich nicht denken konnte, was dieſer Beſuch zu bedeuten habe. 
Daury erkannt Das ſollte ſie aber gleich erfahren. Ihrem Sohn Fridolin 
Erſt auf die beſtimmten Fragen des Gendarmen gab er galt er, dem der Gendarm in allem Ernſte vorhielt, er habe 
nach und nach und mit einem ſcheuen Seitenblick auf feine den Jakob Blattner Hinterliftig überfallen und mit einem 
dem Bericht anwohnende Frau zu, daß ſie alle ordentlich ge Prügel niedergeſchlagen. Die Bäuerin hatte da keinen ge⸗ 
trunten gehabt hätten, und daß es bis zum Aufbruche in der | ringen Schrecken, während Fridolin nur lachte über die „al⸗ 
„Krone“ etwa elf Uhr geworden ſein möge. berne Beſchuldigung“. wie er den Vorhalt nannte 
Als ſich der Gendarm wieder entfernt hatte, mußte der! „Das Lachen wird Ihnen ſchon noch vergehen,“ meinte 


Der Fall Haury. 


der Gendarm „Erzäblen fie mir den ganzen Vorgang un 
geben Sie mir den gebrauchten Prügel heraus.“ 

Fridolin erzählte den Vorgang in der „Krone“ und fügte 
bei, daß er von dort heimgegangen ſei und nichts von Blattnes 
mehr geſehen habe. 

„Können Sie das letztere beweſſen?“ 

„Wenn es darauf ankommt, kann ich das ſchon Der 
Nachbar Klöpfer war ja mimer bei mir, der wird's ſchon 
bezeugen,“ erklärte Fridolin. 

„Gut, das iſt ſchon recht. Aber den dabei gebrauchten 
Stock könnten Sie mir doch wenigſtens hergeben“ 

Als der Gendarm dies ſagte, lächelte er liſtig dabei. Doch 
ſo ſchlau wie der wer der junge Haury auch noch. Ganz ru⸗ 
hig entgegnete er: „Wenn Sie denn durchaus einen Prügel 
haben wollen, da hinterm Hauſe liegen derer viele — Sie 
lönnen ſich nach Belieben einen herausleſen.“ 

Der Gendarm ignorierte dieſe freundliche Einladung und 
ging jetzt zum Nachbar Joſua Klopfer hinüber, um dort ſeine 
Erhebungen ſortzuſeten Dort erhielt er die Angaben des 
Verdächtigen beſtätigt. Von der Krone bis zu Klöpfers Hauſe 
waren die beiden Nachbarn zuſammen geweſen. Von da au 
hatte Fridolin Haurdv noch etwa dreißig Schritte bis zu ſei⸗ 
ner Wohnung. Vor feinem Haufe, erzählte Klöpfer ſei er noch 
ſolange ſtehen geblieben, daß er geſehen und gehört habe wie 
Sauıy an ſeinem elterlichen Hauſe an die vordere, ge⸗ 
gen die Straße gegelene Haustüre geklopft habe. Er 
ſelbſt ſei dann ins Haus und in ſein Schlafzim⸗ 
mer im zweiten Stocke gegangen. Dort habe ez 
ſich ausgezogen und fei gerade im Begriffe geweſen, ins Bett 
zu ſieigen, als er aufs neue habe klopfen hören. Er habe das 
Fenſter geöffnet und hinausgeſchaut und dabei wahrgenommen 
daß Fridolin Haury nun von der hinteren Haustür Einlaß ba 
gehre Da ſei auch ſchon die Tür von innen geöffnet worden 
und der Klopfende im Hauſe verſchwunden. 


Fortſetzung folgt. 


Ab Donnerstag: Zwei Schlager in einem Programm. 


. d. Mts., von 7.30 bis 5 Uhr früh 
Um zahlreichen a bittet 


Restaurant Strzemiecin (Böslershöhe) Cale 
Arabiſcher Abend eventl. Tauſch Re 


Einmaliges 1 der Araber⸗Kapelle am . ig 


HK. Rybaesewski. 


1 — — En 5 
Paßbilder 


Photographien 


in ½ Stunde 
3 — 10. . A 8 


3—4 le 
Zimmer eit. 


ſuche von ſofort . 


eine 3⸗Zimmer, Küche, 
elek, Gas, Bad in 
Bydgoszez. Offerten 
erbeten unt. B. M. 222 
an die Expedition der 


a 


Laden 


event. 2 Bürs und große 
Wohnung zu vermieten. 


neee 


A 


Kino ‚, Rinaldo:Rinaldini 
oder „Perlen und Frauen“. 
Großes Senſations⸗Drama mit dem Filmliebling 
Lueiano Albertini. 
n. der Mann mit den 100 PS. 
oder: „Reich find, die in Liebe fterben“. 
Adier „Ein Triumoirat des Reichtums, des Luxus und der 
Liebe könnte dieſer un u jo ſchreibt die 
achpreſſe 
In der Hauptrolle: Huguette Douflos und Altes 
P Georg Galli. 
Zuſammen 22 Atte. 2 
Anfang Deutſche Beſchreibungen an der Kaſſe gratis. 
6.15 und 8 15, Sonn⸗ Sonntag, 2 Uhr nachmittags: Große Jugend⸗ 
und Feiertags 4.15 vorfellung mit Albertini. 0472 
. AESERNETE für Böttcher billig zu verkaufen 
4 ® or . 
Ständige Yafagier- und Fracht-Linie Adminiftration der „Weichſel⸗Poſt“ zum 
. Thorn-Danzig u. zurück mit dem Schnell⸗ 
und Salon-Dampfer „Fryton“. 
Abfahrt von Danzig jeden Mittwoch und Sonnabend 11 Uhr vormittags 
Thorn „ Dienstag und Freitag 6 Uhr früh. 
ne 20 "Feat Annahme bis 60 Tonnen und 400 Paſſagiere. WE a 
Dampfer „Tryton“ ladet Stückgüter in Danzig jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 7—11 Uhr in der Schäferei 
In Toru jeden Montag und Donnerstag am Seglertor 
„ Grudzisdz jeden Dienstag und Freitag 12 Uhr mittags 
> ede (Brahemünde) jeden Dienstag und Freitag 8 Uhr früh 
Che imno jeden Dienstag und Freitag um 10 Uhr früh. 
‚gür Kaufleute, Obſt⸗ und Gemüſehändler günſtige und billige Gelegenheit 
zur 8 von Waren von und nach Danzig, Torun, Gniew, Nowe, 
Srudziadz. 1 Byagosıcı, Swierie, Enlec uſw. 
Ber” Hält unterwegs überall an! BU [3431 
Näheres bei der Schlepyſchiffahrts⸗ und NReederei-firma Ludwik 
Szymanski, Toru, Zeglarska 3, „Telefon 909 oder am Dampfer „Tryton“. 


PORTER 


(double brown stout) 


der 


Browar Torunski Tow. Ake., Torun 


empfiehlt in Fässern und Flaschen 


Browar Kuntersztyn A. 
Grudziadz. 10447 


Grudziadz, Lipowa Nr. 1 


empfiehlt sich 
zur Ausführung sämtlicher 


sowie 
zur Anfertigung von nur 


Spezialität: 


zu konkurrenzlos billigen Preisen. 


ber 


GRANIT 


Grudziadz, Dworcowa 33 u. 37 


Slein- und Bildhauer - Geschäft 


Künstler. Ausführung 
von [0419 


Grabdenkmälern 
sowie Bildhauer- 
und Bauarbeiten 


in Granit, Marmor 
Beton. 


un Waschtischplatten. :: 
Günstige Zahlungs- 


bedingungen 


Schnellste Anfertigung. 


moderner 


Drucksachen 


Iniseh und deutsch). Aufträge nimmt entgegen 


die Expedition der „Weichsel-Post“ 


Grudziadz, Groblowa 27/29. 


Be ie - Weiche Pol- re 


Die Bau- und Möbeltischlerei 


Otto Senkbeil 


Bau -Tischlerarbeiten 
erstklassigen Möbeln. 


Kompl. Wohnungseinrichtungen 


Hausmädhen 


exe ich meiden 13434 
Mielletwiega 7 
(im Letensmittelgeihäft). 


Malerarbeiten 


B. Jurkiewiez. 
Nadgörna 3, 1 Tr. Erfolg [0486 


ien Schikanowski 


langen Touren zu verkaufen. 9 Uhr (Sabbat Chajon 
Auch ſchon ahne Weibchen nachm. 8/4 Uhr (Beginn 
und Hähne da des Fiſcher Beaw). 
Naumann, Budlie vicza 15 Sonntag den 7. Auguſt vorm. 


Möbl. Zimmer 


beſſerxes Wohn: und Schlaf 
zimmer an soliden, bejjeren 
Herrn, in gutem Hause zu 
vermieten 13433 
P. Jaworski, ; 
Kilinstiego 5, 3 Tr. | 


Zwei gut 


möblierte Zimmer 


mit Zentralheizung, im Mit- 
telpunkt der Stadt, auf 
Wunſch mit Penfion oder 
Küchenbenutzung. zu verm. 

Anfragen unter No. 3432 
an die „Weichſel⸗Poſt“. 


23immerwohn, 


im Zentrumder Stadt, tauſche 
um gegen 3 Zimmer. Adreſſe 
zu erfahren in der Expedition 
der Weichſel⸗Poſt 3424 


eee 
| Eßzimmer 

Herrenzimmer 
Schlafzimmer 


[0449 preiswert 3401 
zu verkaufen. 


Fr. Nitschmana 


Torunska 23-25. 


Eu 


40 


ehrlich und arbeitſam 


bamonfeiſieron 
Manleuro 
Kadioluz-Mafage 


jeder Art werden jauber un uw. 
und billig ausgeführt 13428 lehrt in 4-6 Wochen 


unter Garantie für 


7 K Bu nen, va 
a peztalgeldya 
anat f für Damenfiluren. 
vögel een n 
Habe noch einige rudziadz. 
hervorragende Sreitag, 5. Auguſt, nachm. 
Sänger, mit wun⸗ 7% Uhr. 
dervollem Ton u.] Sonnabend, 6. Aug, vorm. 


155 805 5 


Garten⸗Villa. 423] 8 Uhr, nachm. 8 Uhr. 
Wochentags vorm. 7½ Uhr, 
C nachm. 7½ Uhr. 


| 


essen 


nn 


a 


was S 


